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III.
Nach diesen Ergebnissen würde nun der Anläng der Stammreihen von Montfort

und von Werdenberg Nachfolgender sein :

Hugo I.
Geborncr Pfalzgraf von Tübingen, Graf zu Montfort;

Besitzer des ganzen graflich Bregenzischen Erbgutes zu beiden Seilen des Rheines

1219 Stifter der Johanniter-Commende Feldkirch.

t circa 1230.

Gemahlin: Yleditliild ^von Hohenberg?)

Rudolf I. HllH'O II. Heinrich Friedrich \. lilia. Elisabeth N. Ulla. Hedwig.
1 <a. 1245. ; 1257 IUI. 1251 Bischof Clericus. Gemahl: (de Werde) Gemahl: Gemahl:

Gemahlin: zu Cur. zu Cnr. Graf Friedrich] Gemahl: Freiherr Graf Bertold

(Jementa I 1272 1264. v. Toggenhurg DGraf.MaiiecoM Walther IV. r. Helllsenker,

v. Kiburg
Tochter

Nov. 14. (t 1226). v. Nrllciiliurir.
2) Graf Emlcho.

Ulli \iU
(f 1243-1252).

vt »or 1262).

Gral Weroher's Raulicraf.

(1 1228 in Uknii) schou 1249.

u. Schwester
Graf Hartmann'* •

lies jüiipern.
1217. 124!t.

1
¦ ¦ ¦:¦

lansWerdenbtrg Haus Monlfnrl

(Hago III. (ri Söhne,
Hartmann I.) vuirunter

IHschorFrieilriih
von Cur

und Abt Wilhelm
mim St.Gallen.

Mindestens
1 Tochter).

G. v W.

Fondation du prieiire de Chamonix.

On lit dans la Revue Savoisienne Fevrier 1867) ce qui suit:
M. Bonnefoy, notaire ä Sallenches, a eu Pheureuse idöe de faire reproduire

par la Photographie une des plus ancienncs Charles conservi'es dans les archives
de teile ville; c'est l'acte pur lequcl Ainion, comte de Genevois, cl son fils Gerold

foul donation, l'an I environ, du territoire de Chamonix situe dans leur comte,

au monastere de St -Michel- de -la-Clusaz, en Piemont. Une teile reproduetion
authentique csl interessante pour les amateurs de palcographie et peut en outre

servir a conlröler I exaetitude des transcriptions ou copies, si souvent defectueuses.

Cest precisement le cas qui s'offre ä nous pour la charte reproduite par les soins

de M. Bonnefoy. L'acte a (le imprime soit par Guichenon (Bibl. Sebus. Cent. 1. eh. 49),

soil par Bcsson Pr. no. 8); or, Tun et lautre de ces historiens, outre quelques

erreurs peu graves dans lc texte, ont fait la meine Omission parmi les noms des

lemoins; ils mentionnent au nomine de ceux-ci un Albertus miles, tandis que la

charte contient dune maniere tres lisible: Albertus miles de Gomoens. — Par suile
de cette lecture rectifiee, la modifleation ä faire au no. 219 du Hegeste genevois



28

est importante ä un double poinl de vue: pour la genealogie de la famille noble
des Chevaliers de Goumoens, et pour la nomenclalure des fiefs du pays de Vaud

qui dependaient, ä cette epoque, de la maison de Geneve. L.

Graf Peter von Aarberg als Räuberhauptmann im Jahr 1366.

Im Herbste vorigen Jahres besuchte ich Turin, um im dortigen Staatsarchive
die auf die Schweiz bezüglichen Urkunden zu studiren und behufs des schweizerischen

Urkundenregisters auszuziehen. Ich fand reiche Ausbeute. Eine grosse
Zahl ungedruckter, auf schweizerische Lande bezügliche Urkunden aus dem 12. bis
14. Jahrhunderte, manche von sehr interessantem Inhalte, findet sich dort vor; auch
manche nicht bekannte päpstliche Bullen und Kaiserurkunden. Vieles betrifft die
Dynasten und die Vasallen des Hauses Savoyen und des Bisthums Lausanne, so z. B.

eine Huldigung Graf Wilhelms von Aarberg um Burg und Stadt Aarberg gegenüber
Graf Philipp von Savoyen d. d. 1274 in octava App. Petri et Pauli; ein Theilungs-
brief zwischen den Brüdern Wilhelm und Hartmann von Montenach 1277 Nov. 28,

von dem ich früher schon einen Auszug an Herrn Dr. Ed. von Wattenwyl miltheille
(S. dessen Geschichte der Stadt und Landschaft Bern. 1, 249. Anm. 29 u. A. m.

Unter den aarbergischen Urkunden ist auch eine sittengeschichllich interessante,

von der hier der Auszug folgt:
1366. Dec. 8. (Die marlis ante festum beule Lucie.) Johannes, Mitherr von Blonay,

Ritter, Landvogt der Wadl (baillivus Vaudi) verurtheilt auf Klage der Pfleger
(procuratores) des Grafen Amadeus von Savoyen den Grafen Peter von
Arberg, welcher am 1. Juli (1366) Kaufleute in der Kasllanei und Gericht
Romont beym Dorfe Chenens durch seine Leute niederwarf und um 2030
Goldgulden Florentiner und andere Werthgegenstände beraubte, laut Zeugenaulhahme,
zum Schadenersaz und zum Tode.

Man sieht daraus, dass Graf Peter, der oft in Geldverlegenheit war, es nicht
verschmähte, sich durch Strassenraub zu helfen. Ob er wirklich die Todesstrafe

erlitt, konnte ich bisher nicht ausfindig macheu. Dr. Hidber.

Znr Kritik des Lnzerner-Ghronikschreiber's Diebold Schilling.
Proben äusserster chronologischer Unzuverlässigkeiteu eines den von ihm erzählten

Ereignissen zeitlich und räumlich ganz nahe stehenden schweizerischen
Geschichtschreiber's vom Ausgange des 15. Jahrhunderts.,

Im »Vorbericht« zu der 1862 zum ersten Male im Drucke erschienenen »S c h w e i-
zerchronik des Luzerner's Diebold Schilling« sind die vorhandenen
dürftigen Notizen über des Autor's Leben zusammengestellt, grössten Theiles nach Schneller's

Angaben im »Vorbericht« zu seiner Ausgabe von Russ (Schweizerischer Geschichtforscher:

Bd. X, pp. XVI. u. XVII. Anm.). Daraus ergibt sich, dass von dem Inhalte
dieser Chronik weit der üherwiegende Theil Ereignisse begreift, die in Schillings
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